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Definitionen des Begriffs Logistik

Kaiser Leo VI. (886-911)

Sache der Logistik ist es, das Heer zu besolden, sachgemäß zu 
bewaffnen, zu gliedern, mit Geschütz und Kriegsgerät auszustatten, 
rechtzeitig und hinlänglich für seinen Bedarf zu sorgen und jeden 
Akt des Feldzugs entsprechend vorzubereiten, d.h. Raum und Zeit 
zu berechnen, das Gelände in Bezug auf die Heeresbewegungen 
sowie des Gegner Widerstandskraft richtig zu schätzen und diesen
Funktionen gemäß die Bewegung und Verteilung der eigenen 
Streitkräfte zu regeln und anzuordnen, mit einem Wort zu 
disponieren.
Das altgriechische Wort „Logistikä“ heißt übersetzt „praktische Rechenkunst“.
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Definitionen des Begriffs Logistik

Henry E. Eccles

Logistik stellt die Mittel bereit, um Kampftruppen aufzustellen und 
zu unterstützen. Sie ist das Bindeglied zwischen der Volkswirtschaft 
und den Operationen der Kampftruppen. Sie begrenzt also 
wirtschaftlich gesehen die Zahl der Kampftruppen, die aufgestellt 
werden, und operativ die Menge der Truppen, die eingesetzt werden 
können.

Jünemann

Logistik hat die Aufgabe die richtige Menge der richtigen 
Objekte (Güter, Personen, Energie, Informationen) am richtigen 
Ort (Quelle oder Senke) im System zum richtigen Zeitpunkt in 
der richtigen Qualität zu den richtigen Kosten bereitzustellen. 
Sie gewährleistet eine reibungslose Gestaltung des gesamten 
Material-, Wert- und Informationsflusses. 
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Die zunehmende Professionalisierung der Heere 
erhöht die Anforderungen an die Versorgung

• Bis zum Beginn des Dreißig-Jährigen Krieges machten kleinere 
Söldnerheere in Europa das militärische Rückgrad der einzelnen 
Nationen aus.
– Heere wurden bei Bedarf ausgehoben
– Für die Ausrüstung war jeder Söldner selbst zuständig
– Die Versorgung erfolgte weitgehend autark mittels Requirierung vor 

Ort
– Jedes Heer wurde durch einen großen Tross begleitet

• Im Laufe der Jahrzehnte wurden die Heere jedoch immer größer
– 40.000 Soldaten und 20.000 Reiter benötigten alleine 300 Tonnen 

Nahrungsmittel und Futter am Tag

• Technologischer Fortschritt verkompliziert die Versorgung
– Schießpulver, Kanonen, Gewehre und Kugeln können kaum in einem 

mobilen Tross hergestellt werden
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Die zunehmende Professionalisierung der Heere 
erhöht die Anforderungen an die Versorgung

• In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts setzte sich der Aufbau 
stehender Heere als Grundlage der militärischen Kräfte in Europa
durch
– Professionelle Ausbildung der Soldaten
– Versorgung, Ausrüstung und Unterkunft durch den Staat („logis“)

• Unter König Ludwig XIV. (1661-1715) entstand erstmals ein 
umfassendes Magazinsystem
– Aufbau von Depots
– Bevorratung von Waren und Ausrüstung
– Ausbau des Straßennetzes

• „So strebte also die Kriegseinrichtung dahin, immer unabhängiger 
von Volk und Land zu werden“ (Carl Philipp Gottlieb von Clausewitz, 1780-1831)
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Das Magazinsystem als Standardkonzept der 
militärischen Versorgung

• Aufgaben eines Lagers
– Zeitüberbrückung zwischen Warenverfügbarkeit und Bedarf
– Sicherheitsfunktion

Hauptlager

Nebenlager

„Kunde“ „Kunde“„Kunde“

Hauptlager Hauptlager

NebenlagerNebenlager

„Kunde“

ZuliefererUnübersichtlichkeit steigt mit 
zunehmender Komplexität
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Das „Just-in-Case“-Prinzip als Folge mangelnder 
Planungssicherheit

• Zeitnahe und lückenlose Versorgung der Soldaten steht im 
Vordergrund

• Ein (vollständiger) Überblick über Bestände und Lieferzeiten ist
meist nicht gegeben

• Bei Unsicherheiten werden daher lieber „just in case“ lokale (und 
sogar individuelle) Depots aufgebaut
– „Lieber zuviel bestellen als gar nichts bekommen“

Folgen:
• Während der Operation Desert Combat ist zum Beispiel die Hälfte von 

40.000 an den Golf verschifften Containern ungenutzt zurück gekommen. 
Darunter befanden sich Ersatzteile im Wert von 2,7 Milliarden USD.

• Die Vorbereitung eines militärischen Einsatzes benötigt unter Umständen 
Monate, da die Logistik zu langsam ist.
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Das Ende des Kalten Krieges und technologischer 
Fortschritt fordern vom Militär einen tiefen Wandel

• Ein umfassender, weltumspannender Konflikt ist nicht mehr sehr 
wahrscheinlich.

• Computer- und Netztechnik haben Teile der Kriegsführung 
revolutioniert.
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Entwicklung des 
Verteidigungshaushaltes 
der Vereinigten Staaten 
von Amerika zwischen 
1946 und 2002. Die Werte 
sind auf die Kaufkraft des 
Dollar im Jahr 2002 
umgerechnet

Quelle: Center for Defense
Information 
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Das Ende des Kalten Krieges und technologischer 
Fortschritt fordern vom Militär einen tiefen Wandel

George W. Bush (Mai 2001) 
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Joint Vision

We must build forces that draw upon the revolutionary advances in 
the technology of war that will allow us to keep the peace by 
redefining war on our terms. I’m committed to building a future 
force that is defined less by size and more by mobility and 
swiftness, one that is easier to deploy and sustain, one that relies 
more heavily on stealth, precision weaponry and information 
technologies.

MobilitätSchnelligkeit Information

Transformation ist 
mehr als nur Wandel!

3. Transformation des Militärs
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Eine bessere Informationsverarbeitung unterstützt 
das Militär auf allen drei Ebenen der Kriegsführung

15

Physische Ebene

Angriff
Verteidigung

Manöver

Informationsebene

Informationen

„Vorherwissen“

Daten

Kognitive Ebene
erkennen

verstehen

beurteilen

Führung Zusammenhalt

Moral

Menschliche
Wahr-

nehmung

• Weltbild
• Grundkenntnisse
• Erfahrung / Training
• Individuelle Fähigkeiten
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Die Forderungen der Joint Vision 2020 an alle Teile 
der Armee

Information
Superiority

Decision Superiority

Dominant Maneuver

Focused Logistics

Network Centric
Warfare

Precision Engagement Full Dimensional
Protection

Global Information 
Grid (GIG) 

Information
Operations
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Network Centric Warfare gewinnt seinen Vorteil 
durch die Vernetzung aller Entitäten

Quelle: (Alberts 2000) 

Der Aktionsradius einer Einheit wird vor allem
durch die Reichweite ihrer Wahrnehmungsfähigkeit bestimmt.
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Network Centric Warfare gewinnt seinen Vorteil 
durch die Vernetzung aller Entitäten

Durch die Vernetzung 
erhöht sich der 
Aktionsradius jeder 
einzelnen Einheit auf 
die jeweils maximale 
Reichweite der 
Waffensysteme

Quelle: (Alberts 2000) 
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Allen Beteiligten werden zeitnah alle benötigen 
Informationen zugeleitet

Quelle: FAZ
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Zur Verfolgung dieses Ziels müssen Insellösungen 
aufgebrochen und alle Systeme vernetzt werden

21

Quelle: (Cebrowski 2003) 

3. Transformation des Militärs



Das Militär verfolgt also hierbei einem Trend, den 
die Wirtschaft bereits vorgelebt hat

Quelle: IDS Scheer
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Aus den Forderungen von „Focused Logistics“ der 
Joint Vision 2020 leiten sich drei Kernziele ab

• Bereitstellung der richtigen Menge der 
richtigen Objekte am richtigen Ort 
zum richtigen Zeitpunkt in der 
richtigen Qualität.

• Bereitstellung eines umfassenden 
Asset-Management Systems.

• Höhere Effizienz durch zeitgenaue 
Zustellung.
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Bereitstellung eines umfassenden Asset-
Management Systems

• Unter dem Schlagwort Business Systems Modernization (BSM) 
wurde von der DLA eine Neukonzeption der Systemarchitektur 
durchgeführt
– Zentrale Datenhaltung für alle Applikationen
– Umstellung auf Standardsoftware (SAP R/3, Manugistics, PD2)
– Vereinheitlichung der Schnittstellen zu anderen Netzen (Behörden, 

Zulieferer, militärische Einrichtungen, „Kunden“)

• Als zentrales Asset Tracking System wurde das Global 
Transportation Network (GTN) erweitert
– Überwacht praktisch alle Transporteinheiten des amerikanischen 

Militärs (Lastwagen, Züge, Frachter, Transportflugzeuge)
– Vernetzt das Militär auch mit privaten Logistik-Anbietern

254. Zwischenstand der Transformation



Bereitstellung eines umfassenden Asset-
Management Systems

– Verwaltet rund 270.000 Frachtcontainer in 40 Ländern mittels RFID-
Tags. Rund 750 amerikanische Stützpunkte weltweit sind mit fest 
installierten Lesegeräten ausgestattet.

– Besonders kritische Container sind mit Satelliten-Verbindungen 
ausgestattet, die alle 30 bis 60 Minuten Status und Position 
übermitteln.

• Transportation Coordinators’-Automated Information for 
Movement System II (TC-AIMS II)
– Teil des Global Information Grid (GID) und steht damit allen Teilen des 

Militärs zur Verfügung
– Kommunikations- und Benutzeroberfläche aller Logistik-Offiziere der 

amerikanischen Armee. Über ein Webinterface oder mit Hilfe von 
Barcode-Scannern lassen sich Bestellungen an die DLA übermitteln.

– Ein Tracking System gibt dem Offizier Informationen über den Status 
und die aktuelle Position seiner Bestellungen.
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Höhere Effizienz durch zeitgenaue Zustellung

• Einführung von Just-in-Time für alle Teile des Heers.

• Waren und Güter werden verbrauchssynchron an die 
entsprechenden Einheiten geliefert.

• Die Anlieferung erfolgt direkt – also nicht mehr standardmäßig 
über den Umweg von lokalen Zwischendepots
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Voll vernetzte Kampfflugzeuge haben Radar- und 
Zieldaten in Echtzeit ausgetauscht

• Radardaten wurden mit Freund/Feind-Kennungen versehen.

• Langstreckenradar und die lokalen Radarsignale der einzelnen 
Kampfmaschinen wurden zusammengeführt.

• Missionsbriefings und Zielkoordinaten wurden direkt über die 
Netzverbindung übertragen.

• Verschossene Munition
wurde direkt nach-
bestellt.

• …

29

Quelle: (Alberts 2000), 
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Mobile Gefechtsstände

• Mobile Kommandopanzer waren direkt über eine Netzverbindung 
mit übergeordneten und untergeordneten Stellen verbunden.

• Radardaten flossen in Echtzeit in Kartensimulationen und 
Statusberichte.

• Einzelne Einheiten waren über E-Mail, Microsoft Chat und teilweise 
über Videokonferenz erreichbar.

• Über ein Intranet konnten Wetterdaten, Aufklärungs- und 
Geheimdienstberichte, Videomitschnitte von Kampfeinsätzen, 
Kartenmaterial, Satellitenfotos und aktuelle Daten aus dem Asset
Management System abgefragt werden.

• …
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Diverse Probleme haben die Einheiten am Golf 
behindert

• Es existierte keineswegs ein einheitlicher Standard für die 
Vernetzung
– Endgeräte mit unterschiedlichen Versionsnummern konnten oft nicht 

miteinander kommunizieren.
– Die einzelnen Waffengattungen hatten teilweise eigene Intranets und 

eigene Applikationen entwickelt, die unterschiedliche Eigenschaften 
und Möglichkeiten boten.

• Die Netzübertragungskapazitäten reichten bei weitem nicht aus
– Private Satelliten mussten angemietet werden.
– Es existiert bislang praktisch keine Technologie, um mehrere Tausend 

Einheiten mit hohen Bandbreiten (≥ 2 MBit) weltweit mobil zu 
vernetzen.

– Ein Großteil der Übertragungstechnik basiert noch auf asynchronen 
Verfahren.
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Diverse Probleme haben die Einheiten am Golf 
behindert

• Computer und Netzwerkausstattung waren nicht zuverlässig 
genug
– User wurden durch den Microsoft „Premier-Support“ unterstützt.
– Alleine im CENTCOM waren 65 Server und einige Hundert DELL 

Notebooks im Einsatz.
– Hitze, Staub und Erschütterungen machten diesen Systemen große 

Schwierigkeiten.

• Bei Ausfällen oder Netzüberlastungen wurden Einheiten teilweise 
über Stunden von der Kommunikation abgeschnitten
– “If We Run Out of Batteries, This War is Screwed.”
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Auch die „Just-in-Time“ Belieferung der 
Frontsoldaten erwies sich als sehr anfällig

• Der schnelle Vorstoß der Kampfeinheiten verlängerte die 
Nachschubwege

• Wetter und die Bedrohung durch versprengte gegnerische 
Truppen verhinderten häufig Transporte

• Teile der Truppen konnten daher nicht zeitnah mit 
Nahrungsmitteln, Wasser, Treibstoff und Munition beliefert werden

• Teilweise wurden daher doch Zwischendepots in der Wüste 
aufgebaut, um bei Lieferungsunterbrechungen Reserven zu haben
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Der Nachschub musste „Just-in-Time“ über 500 
Kilometer durch die Wüste laufen

Quellen: FTP und Department of Defense
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Im Fazit muss man feststellen, dass Joint Vision 
und NCW bisher nicht voll umgesetzt wurden

• Dennoch hat die Informationstechnik einen großen Anteil an der 
Überlegenheit des amerikanischen Militärs
– Im Irakkrieg haben die Alliierten einen zahlenmäßig dreifach 

überlegenen Gegner ohne sehr große Verluste besiegt.
– Der „Nebel des Krieges“ wurde teilweise gehoben.
– Vernetzte Waffen definieren den Begriff „Stellvertreterkrieg“ neu.
– Kollateralschäden lassen sich teilweise mehr eingrenzen.

• Die Abhängigkeit von einer reibungslos funktionierenden 
Infrastruktur (sowohl für Daten- als auch für Warenströme) ist 
eine zusätzliche Gefährdung.

• „Just-in-Time“ Belieferung ist im Fronteinsatz zu anfällig.

• Improvisation und Einfallsreichtum bleiben die Kerntugenden 
eines Soldaten.
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